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Nr. 133.

Der Enzthäler.
Ameiger und Unterholtungsblatt für das Einthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für : den HbersermLsbezirsk Weuenbürsg.
4L. Ia - rgang.

Nr. 136.  Neuenbürg,  Dienstag den 36 . August 1887.

Erscheint Dienst «- , Donnerstag , Samstag L Sonnta- — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 1 -̂ 4 monatlich 4o ^Z; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich t 25 ^; , monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 45 ^ — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum tO ^Z.

Amtliches.
Neuenbürg.

Floß - Sperre.
Durch Erlaß der K . Kreisregierung Reut¬

lingen vom 26 . d . M . ist Floßsperre für
die Enz einschließlich des Poppelbachs von
dem sogen . Rohnbechkeuter auf der Markung
Enzklösterle aufwärts , den letzteren einbe¬
griffen , zunächst unter Beschränkung auf
die Zeitdauer vom 1 . bis zum 15 . Septbr.
d. I . verfügt worden.

Den 29 . August 1887.
K . Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

An die OrtsviMer.
Die Ortsvorsteher , welche mit Einsend¬

ung der auf den 25 . d . Mts . einverlangten
Berichte betr . die bevorstehende Jahres¬
schätzung der Gebäude (s. oberamtl . Erlaß
vom 6. d. Mts . Enzth . Nr . 124 ) im Rück¬
stand sind , werden an deren unverzügliche
Vorlage erinnert.

Den 29 . August 1887.
K . Oberamt.
Hofmann.

Revier Herrenal b.

Am Mittwoch den 31 . August
vormittags 8 Uhr

wird der Oehmdgrasertrag von den Alb-
thalwiesen und der Thalwies verkauft.

Zusammenkunft bei  der Albsägmühle.

Knmhoh- und AKichanM-
Nkrkails.

Aus der Konkursmasse des gestorbenen
Paul Maier. Kaufmanns und Holzhändlers
von Calmbach werden am

Samstag den 3 . September 1887
von nachmittags 2 Uhr an

gegen Barzahlung im Aufstreich verkauft:
1. auf der Fischau , Markung Calmbach:

38 Rm . tannene Scheiter;
2 . auf dem Bahnhof Calmbach:

17 Rm . tannene Scheiter,
3. auf dem Wörtlensstich , Markung

Calmbach:
30 St . Hopfenstangen,

4. im Staatswald Schönklinge am Güter¬
weg von Calmbach nach Höfen:

9 Rm . buchene Prügel (Nr . 13 u . 27 ) .
Zusammenkunft auf der Fischau bei

Calmbach.
Wildbad  den 26 . August 1887.

Konkursverwalter.
Gerichtsnotar Fehleisen.

Wildbad.

Zchmttmtt«-, KamMtzril-,
fMfenilange»-, Llanm- md

Kttimhoh-Vttlms.
Auf dem Bahnhofplatze in Wildbad

werden am
Montag den 5 . September 1887

von vormittags 9 Uhr an
aus der Konkursmasse des gestorbenen
Paul Maier, Kaufmanns und Holzhändlers
von Calmbach gegen Barzahlung im Auf¬
streich verkauft:

293 St . Bretter und Dielen,
18 Bund Latten,
54 St . Bauholz,
14 Rahmenschenkel,

900 St . Baumstützen,
500 „ Hopfenstangen,
104 Rin . buchene , birkene und tannene

Scheiter und Prügel,
sämtlich gelagert auf dem Bahnhof Wild-
bad ; ferner

38 St . Eichen mit 9,87 Fm . , gelagert
im Staatswald Dietersberg,
Revier Enzklösterle und

2163 St . Hopfenstangen , gelagert im
Wald an der Straße von
Kälbermühle nach Sprollen¬
haus.

Don 26 . August 1887.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Fehleisen.

Neuenbürg.

Die GMilde-CiMtmer
werden unter Bezugnahme auf den ober¬
amtlichen Erlaß vom 6 . August d . I.
Enzth . Nr . 120 aufgefordert , die an ihren
Gebäuden im Laufe des Jahres vorge¬
kommenen Aenderungen , welche auf die
Einschätzung zur Gebäudebrandversicherung
Bezug haben

binnen der Frist von 8 Tagen
hierher anzumelden.

Den 26 . August 1887.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

Pniuilmichrichlen.
Neuenbürg.

Ein gestern mir zugelaufener schwarzer

kann gegen Eigentumsnachweis und Kosten¬
ersatz binnen 10 Tagen abverlangt werden.

Friedr. Schmid.

Evangelische Mission
in Kamerun.

Unter Beziehung auf den Aufruf im
Enzthäler von 1887 Nr . 120 und 126,
die Gründung eines Zweigvereins für
evangelische Mission in Kamerun betr . ,
werden . um dem Hauptverein in Stutt¬
gart ein Lebenszeichen geben zu können,
die auswärtigen Herrn Unterzeichner des
Aufrufs , welche Gaben für den Verein in
Händen haben , um gefällige Einsendung
an den Bezirksvereins -Kassier , Herrn Kauf¬
mann Flaxland  hier ersucht , wobei auch
Wünsche und Ratschläge gerne entgegen¬
genommen werden.

An alle Bezirkseinwohner wird aber
auch die Bitte gerichtet , dieser Kultur - und
nationalen Sache ihre Unterstützung zu¬
zuwenden.

Neuenbürg  den 28 . August 1887.
A . A.

Oberamtspfleger Weßinger.

Neuenbürg.

Freitag  den 2 . September
abends 5 Uhr

R7 S I» u n K.
Das Kommando.

Diejenigen , welche sich an der
25jährigen Jubiläumsfeier der Freiwilligen
Feuerwehr Dürrmenz -Mühlacker , zu welcher
aus 11 . September d. I . Einladung an¬
her ergangen ist , beteiligen wollen , werden
ersucht , sich bis oder am 2 . September
zu melden.

Neuenbürg.
Frische Sendung schönes

Wetschkorn
ganzes und gemahlenes empfiehlt billigst

G. Kaiser, Bäcker.
Arnbach.

400 vis 500 Mark
Pflegschaftsgeld leiht gegen übliche Sicher¬
heit aus Christian Bauer.

Pforzheim.

Jür Gemeinden.
Eine große Obstpreste , welche auch

als Weinpresse benützt werden kann , ist
billig zu verkaufen.

Belser, Eisengießerei.
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Hleirenbürrg.
2 u t" 6 i 6 r

findet am
Freitag den 2. September 1887

1. ein Festgottesdienst in der Stadtkirche morgens um
10 Uhr mit Festzug vom Rathaus ab;

2. ein Festbankett in den Raumen der Lutz'schcn Bier¬
brauerei abends von 7 Uhr an statt und erlauben wir uns die
verehrl. Einwohnerschaft zur Teilnahme frenndlichst einzuladen.

Diejenigen, welche sich am Festzuge in die Kirche beteiligen,
sammeln sich um 9 /̂i Uhr im Sitzungsjaale des Rathauses.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, ihre Häuser zu beflaggen.
Für den Kriegerverein: Stadtschulthciß:

Airg . Wleyev . Mub.
Fabrikverwalter GvillHaas.

Gothaer Lcbensv ccslch ermio slunck.
Versich.-Bestand am1. August 1887: 69180 Pers. mit 521,000,000 Mark
Bankfonds „ „ „ „ . . ca. 139,000,000 Mark
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn. ca. 180,650,000 Mark
Dividende im Jahr 1887: 43 °/v der Normalprämie nach dem alten, 34 bis

125°,'o der Normalprämie nach dem neuen „ gemischten" Verteilungssystem.
HHeod. Weiss in Neuenbürg.
I ?v . WometfcH in Wildbad.

döKrülläot 1825. HVZL88V »' s ^ rünäet 1825,

von . K6 » in Uvilkl vun
umtlieii Föprükt, ürrtlieli emptdlllen bei luMeiilviäeii unel ge8vbn Lebten Kliecleru,
vorriügUebsteL loilette-iMtel, in klueons u 40, 60 unä -15 !.

^UemiZe Meelerlage kür îeuendürA bei
<7.

Reform-Hemden.
In der Wasch nicht eingehend und

nicht silzend, übertreffen die Normalhemden
bei gleicher Fayon, Farbe und Eigenschaft,
für den Körper, durch größere Dauer¬
haftigkeit und bedeutend billigeren Preis.

Versandt durch
Max Keller in Mannheim.

Neuenbürg.
Einen gebrauchten, guterhaltenen

Sopha
verkauft billig

Schuon, Tapezier.

in Briefmarken einsendet, erhält franco
per Post einen geb. Band des in weite¬
sten Kreisen bekannten und beliebten

Schwäbischen HeiillMtens
mit sehr spannenden Romanen und aus¬
gewähltem vermischten Teil , Gedichten,
Rätseln, rc. rc. zugesandt. Es giebt nichts
Passenderes für Lesefreunde.

Borchertu. Schmid in Kaufbeuern.

,-ÄK.Z Äsvks . '1aod8t .' ikc. ':tv vllä OorrisetilliiL,
Ä )lcrl2̂ Q.ag«llon tllstsn Duebaobl. L. krauen
^  Dnb26uä 11 Llark. llel xrösssrvr

krmsllst « Q-sl. VMlLSrUokdrt 6 . kNgSlkLfllt . Lllitr.

Arbeiter und Lehrlinge
aller Gewerbe vermittelt

das Bureau für Arbeit-Nachweis
Carls-Str . 15 Stuttgart.

Ein jungerWKüI»Iki,v« 8»r
oder ein Lchrjunge kann sogleich eintreten
bei Harsch

in Unterreichenbach.

Kaiser Wilhelm I.
Kaiser Wilhelm I. Wort und Bild.

Mit 24 Abbildungen und 2 Autographen.
7. Auslage. — 10 (feine Ausgabe
20 ^s) , 100 Exempl. 5 „15 50 ^ (feine
12 -15) , 200 und mehr Exempl. je 5
(feine Ausgabe je 10 <̂ ) — Bis jetzt in
etwa 350.000 Exempl. verbreitet. —
Seine Majestät der Kaiser geruhte eigens
für diese Ausgabe ein Äutograph zu
spenden und dem Werke weiteste Ver¬
breitung zu wünschen.

„Auf 32 Seiten bringt diese liebens¬
würdige Gabe ein fesselndes Lebensbild

unseres Kaisers. Der Eindruck der warmen
Worte wird durch 24 bildliche Darstell¬
ungen wirkungsvoll unterstützt. M
möchten dieses Büchlein in der Hand jedes
älteren Schülers und in jeder Familie
sehen. Vielleicht können Lehrer und
Lehrerinnen durch Uebernahme etwa be¬
absichtigter Bestellungen zur Verwirklich¬
ung dieses Wunsches beitragen." (Reichs-
läudische Lehrerzeitung.)

„Eine Uebersicht vom Leben unseres
Kaisers in knappester Form. Kein wich¬
tiger Augenblick aus dem an Ereignissen
und Thaten so reichen Leben unseres
Kaisers ist übergangen." (Bremer Courier.)

Das Technikum Mittweida (Kgr
Sachsen) zählte im vergangenen 20. Schul¬
jahre 699 Schüler, welche die Abteilung
für Maschinen- Ingenieure und Elektro¬
techniker, bezgl. die für Werkmeister be¬
suchten. Unter den Geburtsländern be¬
merken wir Deutschland,Oesterreich-Ungarn,
Rußland, Schweiz, Großbritanien, Däne¬
mark, Holland,  Spanien rc. , aus Asien
besonders Java , aus Afrika: Kapland und
Goldküste, ferner Nord- und Süd-Amerika
und Ausstralien. Die Eltern der Schüler
gehören hauptsächlich dem Stande der
Fabrikanten und Gewerbtreibenden an,
ein Beweis für das Vertrauen, welches
das Technikum in den maßgebenden Fach¬
kreisen genießt. Die Aufnahmen für das
Winterhalbjahr beginnen am 17. Oktober,
Programm und Jahresbericht enthält man
unentgeltlich von der Direktion des Tech¬
nikum Mittweida (Sachsen.) —I.

Nwnilr.

Deutschland.
Die Ausprägung der neuen Zwanzig.

Pfennigstücke in Nickel wird jetzt von den
Münzstätten in Berlin, München, Stutt¬
gart und Karlsruhe vorgenommen, sodaß
bereits nach vorliegender offizieller Zu¬
sammenstellung bis Ende Juli 4420310
Stück ausgeprägt waren. Die Münchener
Münzstätte allein hat im Juli 323030
Stück dieser Münzsorte geprägt.

Die Bierseidel-Deckel, welche über 10
Prozent Blei enthalten, müssen vom
1. Oktober ab, wo das neue Gesetz über
den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen
Gegenständen in Kraft tritt, beseitigt
werden.

Württemberg.
Als Predigttext für die kirchliche Feier

des bevorstehenden Höchsten Geburtsfestes
Ihrer Majestät der Königin  in den
evangelischen Kirchen des Landes haben,
wie wir vernehmen, Seine Majestät der
König  die Stelle : „Psalm 134,2. Hebet
eure Hände auf im Heiligtum und lobet
den Herrn" bestimmt.

Die Nummer 29 des Regierungs¬
blatts für das Königreich Württemberg,
ausgegeben den 26. August, enthält: Ver¬
fügung der Ministerien des Innern und
des Kriegswesens, betreffend die Dienst¬
vorschrift über Marschgebührnisse bei Ein¬
berufungen zum Dienst und bei Entlass¬
ungen vom 22. Februar 1887. Vom 12.
August 1887.

Der zweite Süddeutsche Gast¬
wirtstag  wird am 7. und 8. Sept. d. 3>
in Stuttgart  abgehalten.
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Stuttgart. (Neues im Landes -Ge-
werbe-Museum .) Ein Moores Patent-
Differential - Flaschenzug von 1500 KZ
Tragkraft und 4 Meter Hubhöhe ; von
I . Losenhausen in Düsseldorf.

Eßlingen,  25 . Aug . Ein Beispiel
der traurigen Obsternteaussichten dieses
Jahres geben die Versteigerungsergebnissc
des Ertrags der Eßlinger Stadtbaum¬
güter . Während diese 1884 über 8000 ^
abgeworfen , brachte die heurige Ernte dem
Stadtbeutel nur 300 ^ als Erlös aus
etwa 100  Simri Birnen . (St . -A .)

Alten steig,  25 . Aug . Das Ein¬
sammeln von Beeren in den umliegenden
Waldungen ist beinahe beendigt . Alljähr¬
lich finden dabei viele Familien einen schönen
Verdienst . Für mit dem Reff gesammelte
Heidelbeeren , welche entweder an die ein¬
heimischen Brennereien abgegeben oder in
Fässern nach Wildbad , Tübingen und
anderen Städten versandt wurden , wurde
1 20 4Z per Simri bezahlt. Für ge¬
brochene Heidelbeeren zahlten die Händler
2 bis 2 v/L 50 Per Simri . Preisel¬
beeren werden zur Zeit von Händlern
per Maß (2  Liter ) zu 60 aufgekauft.

!St . -Anz .)
In Dornstadt,  OA . Blaubeuren,

verunglückte laut „ Ulm . Schnellp ." der
Glasmaler Otto Werner aus München
beim Einsetzen der gemalten Fenster des
Chors . Eine Diele brach unter seinen
Füßen und Werner stürzte aus einer
Höhe von 25 Fuß auf einen Haufen
Steine . Hiebei erlitt er schwere innere
Verletzungen , an denen er noch in der
Nacht erlegen ist.

Feldrennach,  28 . Aug . Vorigen
Sonntag den 21 . ist hier in der Stille
eine seltene Feier vor sich gegangen.
Christof Friedrich Schönthaler,  geb.
S. September 1809 und Anna Marie
geb. Bürkle,  geb . 9 . Febr . 1817 , be¬
gingen ihre goldene Hochzeit durch gottes¬
dienstliche Einsegnung und ein Familien-
Mahl , an welchem auch der Ortsvorsteher
und Mitglieder der bürgerlichen Kollegien
teil nahmen . Das Ehepaar 78 und 70 Jahre
zählend , ist körperlich und geistig noch
ziemlich rüstig . 7 Söhne und Töchter,
wovon 3 in Amerika , konnten den schönen
Tag mitfeiern.

Neuenbürg,  27 . Aug . Heute Vor¬
mittag kamen die am Donnerstag in Wild¬
bad eingetroffenen 11  Offiziere mit Unter¬
gebenen auf der Weiterreise nach Pforz¬
heim mit 29 Pferden hier durch . Wie
es scheint , handelt es sich hierbei um
einen Rekognoszierungsritt von Ange¬
hörigen des in Hagenau garnisonirenden
3. schlesischen Dragoner -Regiments.

Telegramm.
Stuttgart,  29 . Aug ., 12  Uhr 38

Min . nachm . Nagold.  Nachts großes
Feuer ausgebrochen , 22  Häuser abgebrannt.

Ausland.

Die Fischerkrawallc  in Ostende,
welche sich als Ausflüsse hochgradiger Ani¬
mosität der belgischen Hochseefischer gegen
ihre englischen Konkurrenten charakterisiren,
sind zwar ihrem Wesen nach nur Vor¬
kommnisse von örtlich abgegrenzter Trag¬
weite, erinnern aber gleichwohl daran , daß
Wischen englischen und belgischen Fischern

schon seit längerer Zeit ein ausgesprochen
feindseliges Verhältnis besteht.

Die sittliche Verwilderung von Paris
hat einen geradezu beängstigenden Höhe¬
punkt erreicht . Der „ Köln . Ztg . " wird
von dort unterm 24 . d . geschrieben : Die
Menschenmassen , welche sich seit acht Tagen
jede Nacht vor dem Gefängnis La Roquette
ansammeln , um den Augenblick nicht zu
verfehlen , wo der wegen dreifachen Mordes
zum Tode verurteilte Pranzini ins Jnscits
befördert wird , bieten in ihrer Verrohung
einen widerwärtigen Anblick . Gestern war
die Hinrichtung als sicher angekündigt
worden ; als sie dennoch nicht stattfand,
machte sich die Enttäuschung der Menge
in den rohesten Redensarten Luft , und
schließlich brüllten sie nach der Melodie
des Boulangerlicdes einige Knüttelverse.

Während sämtliche Groß¬
mächte mit Hülfe der Türkei  dem
Prinzen von Coburg in Sofia zu ver¬
stehen gegeben haben , daß sie sein Auf¬
treten als Fürst von Bulgarien als un¬
gesetzlich betrachten und ihn nicht als
solchen anerkennen können , giebt sich der

P̂rinz alle Mühe um seine Stellung in
Bulgarien zu befestigen . Vor allen Dingen
möchte der Prinz alle bulgarischen Parteien
versöhnen und deren Oberhäupter um sich
als Minister scharen . Es hat sich dies
aber als unmöglich herausgestellt , da die
Zankoffisten jede Gemeinschaft mit der
Regierung des Prinzen abgelehnt haben.
Inzwischen soll Tontschoff , ein Führer der
liberalen Nationalpartei , die Leitung des
neuen bulgarischen Ministeriums doch noch
übernommen haben , obwohl dieser Staats¬
mann anfänglich ablehnte.

MisMen.
Me Stiefmutter.

Erzählung
aus dem Mittelalter von Franz Eugen.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Mit heiterem Auge grüßte sie , als sie
jetzt durch das Stadtthor in Köln einritten,
die alten bekannten Häuser und Straßen,
und voll Andacht kniete sie dann an der
Seite der Muhme in der Kirche , wo unter
den feierlichen Orgelklängen , bei dem durch
die gemalten Spitzbogenfenster in buntem,
gedämpften Schein herabfallenden Licht,
den nach oben wallenden Weihrauchdüften,
sie sich wie in eine andere , bessere Welt
entrückt fühlte , und bei den Worten des
am Altar die Messe lesenden Priesters
ein wunderbarer Frieden über sie kam.

„Kind , was ist mit dir vorgegangen,
du siehst ja wie verklärt aus, " fragte die
Muhme , als sie beim Ausgang aus der
Kirche an dem Weihwasserbecken einen
Augenblick stehen blieben , um sich zu be¬
kreuzen.

„Mir war auch, " erwiederte Hildegard
mit glänzenden Augen , „ wie ich vorhin
in der Kirche kniete , als trügen Engel
meine Seele zum Himmel und alles Erden¬
leid versänke hinter mir . " Mit diesen
Worten schritt sie die Stufen des Portals
hinab und stieß unten in dem Menschen¬
gedränge fast zusammen mit einer geputzten
Dirne , welche ein Knäblein aus dem Arme
trug . Sie erkannte in dem Mädchen die
Gürtelmagd ihrer Stiefmutter , und ein

Ausruf der Ueberraschung entfuhr ihren
Lippen , als sie den Knaben schärfer ins
Auge faßte und aus dem blassen Gesicht-
chen sie die Züge ihres Vaters grüßten.
Das Kind , das sie nur frisch und rosig
gekannt , — war damals das Ebenbild
der Mutter gewesen , jetzt hatte es sich
seltsam verändert , und sein abgezehrtes,
welkes Gesichtchen zeigte eine entsprechende
Aehnlichkeit mit dem alten Mathias Weise.
Hildegards Herz wurde durch diese Aehn¬
lichkeit , die sie plötzlich an dem bisher nur
mit eifersüchtigem Groll betrachteten Stief¬
bruder entdeckte , tief bewegt , sie sah in
ihm jetzt nur den Sohn ihres Vaters , und
den Knaben , welcher die kleine Hand nach
dem weißen Ftiederstrauß ausstreckte , den
sie im Gürtel trug , in ihre Arme nehmend,
blickte sie zärtlich auf ihn nieder , während
sie ihm leise Liebesworte zuflüsterte.

„Laßt ihr das Kind nicht " , raunte eine
alte Frau , der Hildegard .inmal begegnet
war,  als sie Kräuter cm Mondschein
sammelte , „ hört Ihr nicht , wie sie
Zaubersprüche murmelt ? "

In demselben Augenblick begann der
Knabe plötzlich zu schreien , warf die Arme
in die Luft und wand sich mit verzerrten
Zügen in Krämpfen . Die Magd riß ihn
aufkreischend vom Arm der tödlich er¬
schreckten Hildegard.

„Seht , sie hat es ihm angethan mit
bösem Zauber, " rie ^ die alte Bäuerin , „ sie
ist eine Hexe !"

„Ja sie ist eine Hexe !" wiederholten
jetzt viele Stimmen aus der Menge , die
vor dem Kirchenportal sich gesammelt hatte,
„die Hexe vom Lindenhof !"

„Heilige Jungfrau , das Kind stirbt !"
schrie die Magd , in deren Armen der
Knabe , blaurot im Gesicht , sich in Zuck¬
ungen hin und her warf , „ dje eigene
Schwester hat das arme Würmchen ver¬
zaubert , deshalb that sie auf einmal so
schön mit thm , während sie es sonst nie
ansehen mochte . "

„Der Knabe zahnt , und hat davon die
Gichter bekommen, " sagte bebend die Muhme
Afra , und Hildegard an der Hand fassend,
suchte sie mit ihr einen Ausweg durch den
immer dichter werdenden Menschenhaufen
zu bahnen . Aber überall sperrten ihnen
drohend erhobene Arme und geballte Fäuste
den Weg,  und von allen Seiten tönte
ihnen der Ruf entgegen : „ Werft die Hexe
ins Wasser mit einem Stein um den
Hals !" „ Nein , verbrennt sie auf dem
Holzstoß ! „ Reißt ihr die schönen Kleider
vom Leibe , und in den Kerker mit ihr ! "

Hildegard starrte , keines Wortes mäch¬
tig , mit weit geöffneten , entsetzten Augen
bald auf das nach Atem ringende , zappelnde
Kind , bald auf die von Wut verzerrten
Gesichter , die unter lautem Schreien und
Toben sie immer dichter umdrängten , jetzt
erst begann eine Ahnung der furchtbaren
Gefahr , in welcher sie sich befand , in ihr
aufzuvämmern , und fest klammerte sie sich
an den Arm der Muhme , welche in rat¬
loser Angst umher blickte , ob nirgends eine
Hilfe ihnen nahe in dieser äußersten Be¬
drängnis . Schon wurden aus dem Haufen
Steine gegen Hildegard geschleudert , und
eine freche Hand riß ihr den goldgestickten
Schleier vom Haupt , da wälzte sich aus
der nächsten Straße ein großer Men-
schenknäul , der einem Quacksalber folgte,
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welcher von seinem Karren herab wunder¬
bare Arkana gegen jedes mögliche Gebreste
anpries . In dem Gedränge , das nun ent¬
stand , wurden Hildegards Angreifer zu¬
rückgeschoben, und außerdem wurde deren
Aufmerksamkeit für einen Augenblick von
ihrem Opfer ab und auf den Quacksalber
gelenkt ; dies benutzend zog Afra mit rascher
Besonnenheit das halb betäubte Mädchen
in den dunklen Thorweg eines Hauses,
welches, wie sie wußte , einen Durchgang
nach einer andern Straße hatte . Die
wütende Menge war dadurch von Hilde¬
gards Spur abgelenkt und es gelang den
Frauen , glücklich die Herberge zu erreichen,
wo sie abgestiegen waren . Ohne Säumen
befahlen sie ihre Pferde zu satteln , und
zum großen Leidwesen des Wirtes , der
von dem Vorgesallenen nichts wußte , und
für seine vornehmen Gäste schon ein gutes
Mahl hatte Herrichten lassen , verließen sie
sogleich die Stadt , deren Boden wirklich
unter ihren Füßen brannte . Als sie das
Stadtthvr hinter sich hatte , brach Hilde¬
gard in einen Strom von Thrünen aus.

„O mein Gott !" schluchzte sie , wie
entsetzlich waren die zornigen Gesichter,
die geballten Fäuste und die drohenden
Verwünschungen dieser Menschen , denen
ich doch wahrlich nichts zuleide gethan!
Ich hatte doch keine Schuld daran , daß
der Knabe auf meinem Arme in Krämpfe
fiel , ich hätte ja gern mein Herzblut ge¬
geben , wenn ich dabei dem armen , kleinen
Wesen , das meines Vaters Züge trug,
Erleichterung hätte schaffen können ."

„Eine schlimme Begegnung, " sagte die
Muhme , die so zitterte , daß sie sich kaum
im Sattel halten konnte , „wir müssen Gott
danken , daß wir in Sicherheit sind , es fehlte
nicht viel und sie warfen dich in den Rhein.
Siehst du nun endlich ein, Hilde , wie recht
ich hatte , als ich dich warnte , nicht in die
Fußtapfen der verrufenen Falkeneckerin
zu treten ? jetzt nennen sie dich schon eine
Hexe ! Nie mehr darfst du bei Mondschein
Kräuter sammeln , nie mehr Heiltränke
brauen nach den Vorschriften des Zauber¬
buches , wenn du nicht auf dem Holzstoß
enden willst ." Hildegard schauerte zu¬
sammen . „O . Muhme , sprich nicht so
schreckliche Worte ! Ich habe ja niemals
Zauberei getrieben und den Menschen "nur
Gutes erwiesen ; wie können sie mich zum
Dank nur so verläumden und anfeinden ?"

Du hast den bösen Schein nicht ge¬
mieden , Hilde . Es ist schon manche um
geringeres als Hexe auf dem Holzstoß
verbrannt worden , also hüte dich! hüte
dich!"

Hildegard antwortete nichts , und
schweigend rillen die Frauen nach dem
Lindenhof zurück , wo sie den Abend des
Festtages , den sie so heiter begonnen , in
recht trüber Stimmung verbrachten . Hilde¬
gard zog sich früh in ihr Gemach zurück,
aber sie suchte nicht ihr Lager , sondern
öffnete das Fenster , das nach dem Walde
hinaus ging , und blickte sinnend hinaus
in die mondhelle Sommernacht.

Die Luft war still , nur zuweilen ließ
ein Windhauch die Baumwipfel leise
rauschen , der Mond malte Helle Kreise auf
den grünen Moosboden , und ließ die
schlanken Stämme der Birken , die am
Waldrand standen , silbern erglänzen . Jetzt

begann eine Nachtigall ihr sehnsuchtsvoll
klagendes Lied , eine zweite antwortete,
aber die schluchzenden Töne , denen Hilde¬
gard mit Entzücken lauschte , wurden jäh
unterbrochen durch das mißtönende Ge¬
schrei eines Käuzchens , das auf einer nahen
Eiche nistete , und sie schrack zusammen,
als der unheilkündende Ruf des licht¬
scheuen Vogels ihr Ohr traf . Sie ge¬
dachte der Stunde , in der sic einst auch
so wachend in die mondhelle Sommer¬
nacht hinaus geschaut , das Herz so von
Glück und froher Hoffnung geschwellt,
daß sie gemeint , die Fülle dieser Selig¬
keit gar nicht tragen zu können , und wie
sie dann im nächsten Augenblick all ihr
Glück zerstört , ihr Vertrauen getäuscht,
ihre Liebe verraten gesehen . Und
das bittere , tödliche Weh , da sie damals
empfunden , durchzuckte von neuem ihr
Herz . Dann tauchte aber wiederum
von all ' dem alten Zauber umflossen das
Bild des noch immer so heiß geliebten
Mannes vor ihr auf : war sie nicht viel¬
leicht doch zu hart gegen ihn gewesen,
Hütte sie nicht vergeben , und an seiner
aufrichtigen Reue , seinem ehrlichen Willen,
ihr ein treuer Gatte zu werden , sich ge¬
nügen lassen sollen ? Es war das erste
Mal , daß sie diese Frage sich vorlegte,
und wie ihr Stolz sie auch noch so ent¬
schieden verneinen wollte , eine leise Stimme
in ihrem Innern mahnte immer : „Die
wahre Liebe verzeiht alles , sie ist nach¬
sichtig und duldsam ." —

(Fortsetzung folgt .)

Keitverfahren der Tiere.
(Nachdruck verboten .)

Eine Kundgebung des tierischen In¬
stinktes , jenes geheimnisvollen Triebes , der
mit unfehlbarer Sicherheit den lebenden
Geschöpfen stets das Rechte und Zweck¬
mäßige lehrt , ist auch die Art , wie die¬
selben sich im leidenden Zustande behandeln,
und zwar wohl auch die wunderbarste von
allen . Wenn der Vogel zur rechten Zeit
seinem Wandertriebe folgt , zur rechten Zeit
sein Nest baut und die richtigen Stoffe
dazu verwendet , wenn das Raubtier mit
allen ihm gegebenen Waffen und Mitteln
sich der Beute bemächtigt , der Hund meilen¬
weit die Spur des Herrn verfolgt , so sind
das Aeußernngcn des Instinktes , die sich
auf die gewöhnlichen , notwendigen Vor¬
kommnisse des tierischen Lebens beziehen —
das Heilverfahren dagegen findet bei n n -
gewöhnlichen  Fällen Anwendung und
ist jedem einzelnen genau angepaßt.

Es giebt kaum eine Form des Kuriercns,
die das leidende Tier nicht , je nach der
Art seines Zustandes , für sich benutzt.
Am häufigsten begegnen wir der örtlichen
Behandlung . Hunde , Katzen und andere
Tiere ihrer Gattung heilen Wundschäden
durch Belecken der kranken Stelle ; wenn
diese mit der Zunge nicht erreichbar ist, be¬
fördern sie den heilenden Speichel auf
andre Weise dahin . So beobachtete man,
wie ein Dachshund , der sein Auge ver¬
letzt hatte , die Oberfläche der Pfote wieder¬
holt beleckte und das kranke Auge damit
bestrich. Große Tiere entledigen sich ihrer
Parasiten durch Wälzen im Schlamm oder
Lehm . Bei Verwundungen so schlimmer
Art , daß das betreffende Gliev nur noch

lose hängt und ein Anheilen unmöglich ist,
sieht man Vierfüßler jeder Gattung die
Amputation durch Abbeißen vollenden.
Auch eine gegenseitige Hilfsleistung wird
nicht selten beobachtet . Der Naturforscher
Latraille schnitt einer Ameise die Fühl¬
hörner ab und sah , wie sogleich die
Kameraden herbeiliefen und den ver¬
wundeten Teil mit einer durchsichtigen
Flüssigkeit , die sie aus ihrem Munde
strömen ließen , benetzten.

Blutungen wissen verschiedene Affen¬
arten sehr geschickt zu stillen , indem sie
die Hand fest auf die Wunde halten oder
dieselbe mit Gras oder Blättern verstopfen,

Eine große Rolle im Heilverfahren der
Tiere spielt das Wasser ; — der selige
Prießnitz und seine Nachfolger können nicht
mehr von diesem kühlen Element gehalten
haben , als unsre tierischen Mitgeschöpfe.
Bei jedem fieberhaften Zustande wenden sie
es innerlich und äußerlich an . Einen
Jagdhund , den eine Natter in die Schanze
gebissen hatte , sah man den Kopf wieder¬
holt in fließendes Wasser tauchen und er
genas wirklich. Ein anderer , der von
einem Wagen überfahren worden , legt sich
in einen seichten Bach und blieb darin bis
zu völliger Genesung drei Wochen lang
liegen , obgleich die Jahreszeit rauh war.
Er verließ das permanente Wasserbad auch
nicht einmal , um Nahrung zu sich zu
nehmen , man mußte ihm diese bringen.
Auch bei Fällen von rheumatischem Fieber,
das bei Tieren nicht selten vorkommt,
applizieren diese fortgesetzt kaltes Wasser
und man kann gewiß sein, daß bei all diesen
Kuren mehr zu Grunde liegt als das bloße
instinktive Bedürfnis nach Kühlung und
Erfrischung.

(Schluß folgt .)

(Angeführt .) Die Schwester lachend:
„Was ist mit dir , Hans , was fehlt dir ?"
Der kleine Hans : „Ach , was ich ge¬
trunken habe , ach Gott , ach Gott ?" Die
Schwester : „War es das , was Mama
hier auf den Tisch gestellt hatte ?" „Ja,
ja ; sie ließ es da in einer Tasse stehen
und sagte mir , ich möchte es ja nicht an¬
rühren , cs wäre etwas zur Mehlspeise,
und als sie hinausging , nahm ich einen
großen schluck davon , und denke dir , —
es ist Ricinusöl !" Schwester : „Ja , ich
weiß schon. Mama meinte , du müßtest
welches nehmen , und sie fände es schwer,
dich dazu zu bringen ; da sagte ich ihr,
wie sie es anstellen müßte ."

(Sehr verdächtiges  Falschhören .)
Souffleur : „Herr Ritter , ein Pilger , der
fürbaß zieht , läßt Euch grüßen ." — Schau¬
spieler : „Herr Ritter , ein Pilger , der ein
Bierfaß zieht , läßt Euch grüßen ."

Geographisches Buchstaben-Rätsel.
Uairckan, Oonstaät , OoZZ , Lellalke , Voräen

Aus den einzelnen 31 Buchstaben der
obigen Ortschaften soll die Bezeichnung für
den 2 . September 1887 durch Umstellung
derselben gebildet werden.

Bestellungen auf den Knzthäter
können täglich bei allen Postämtern ge¬
macht werden.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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